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EINZIGARTIG IN DER 

Golfwelt
Liechtenstein und Golf – eine ziemlich aussergewöhnliche « Liebesgeschichte », die schon 

fünf Jahrzehnte andauert. Zwar hat das « Ländle » keinen eigenen Golfplatz, aber rund 1000 

golfbegeisterte Einwohner und einen funktionierenden Golfverband, der Liechtenstein auf 

die Golflandkarte gebracht hat.
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B
eim Golfverband Liechtenstein (GVL) schätzt man, dass rund 1000 

in Liechtenstein wohnhafte Personen dem Golfsport frönen. Der 

überwiegende Teil dieser Freizeitsportler erhält seine Lizenz von 

einem schweizerischen, österreichischen oder deutschen Golfclub. Die 

Mitgliedschaft im Golfverband Liechtenstein ist eine freiwillige. Ein com-

mittment, Teil der kleinen Liechtensteiner Golffamilie zu sein. Der Verband 

als Heimat sozusagen, einen Golfplatz gibt’s auf dem Hoheitsgebiet des 

Fürstentums nämlich nicht. Dabei hatte die «Liebesgeschichte» zwischen 

Liechtenstein bzw. den Liechtensteinern und dem Golfsport mit dem 

Traum von einer 18-Loch-Anlage begonnen. Damals, vor 50 Jahren.

Fürstliche Geburtshilfe

Die Idee, in Liechtenstein einen Golfplatz zu bauen, entstand Mitte der 

Sechzigerjahre im Kopf eines Mannes, der auch in anderen Bereichen Pi-

onierarbeit geleistet hat: Professor Heinrich Harrer. Der in Liechtenstein 

wohnhaft gewesene Bergsteiger und Tibetforscher scharte die richtigen 

Personen um sich und trieb das Projekt voran. Am 28. November 1965 ver-

sammelten sich im Hotel «Engel» in Vaduz 25 Personen, um den «Golf and 

Country Club im Fürstentum Liechtenstein» zu gründen. Unter ihnen drei 

Mitglieder des Fürstenhauses: Prinz Hans, Prinz Emanuel und Prinzessin Ka-

roline. Harrer hatte bei dieser Versammlung den Vorsitz inne und referierte 

über den Sinn und Zweck eines solchen Clubs. Derart überzeugend, dass 

am Ende der Versammlung Statuten verabschiedet und ein fünfköpfiger 

Vorstand mit Harrer an der Spitze gewählt waren.

Am 16. März 1966 publizierte das Fürstlich Liechtensteinische Land- und 

Handelsgericht die Kundmachung, dass an eben diesem Tag im Öffent-

lichkeitsregister unter der Nummer 94 der «Golf and Country Club im Fürs-

tentum Liechtenstein» als Verein eingetragen worden sei. Dessen Zweck: 

«Wahrung und Förderung der Interessen, sowie die amateursportliche Aus-

übung des Golfsports im Fürstentum Liechtenstein. Der Club erstellt und 

erhält die erforderlichen Anlagen und fördert den freundschaftlichen Ver-

kehr der Mitglieder untereinander. Der Club verfolgt ausschliesslich und 

unmittelbar gemeinnützige Zwecke und erstrebt keinen Gewinn.» Der Vor-

stand hätte gemäss Statuten bis zu 25 Mitglieder umfassen können. Man 

beschränkte sich auf deren fünf: Heinrich Harrer als Präsident, Prinz Hans 

von Liechtenstein und Werner Walser (Vizepräsidenten), Erwin Wachter (Se-

kretär) sowie Willi Wolfinger (Kassier).

Pläne für einen erstklassigen 18-Loch-Platz

Auf der Suche nach geeigneten Landreserven für eine Golfanlage war man 

zwischen Balzers und Triesen fündig geworden. Beim renommierten Golf-

platzarchitekten Donald L. Harradine wurde ein Entwurf für eine 18-Loch-

Anlage in Auftrag gegeben. Der Brite hatte bereits den Parcours des Golf 

Club Bad Ragaz gezeichnet und seine in Caslano (Tessin) angesiedelte Un-

ternehmung deren Bau vollzogen.

Eine Offerte zu den «Baukosten eines 18 Löcher Golfplatzes in Liechten-

stein» lag rasch vor: 450'000 Franken. Dass Harradine 19 Grüns – 18 auf dem 

Platz, ein Putting Green beim Clubhaus – offeriert hatte, verführte die Liech-

tensteiner Golf-Pioniere dazu, Ende März 1966 in einem Antwortschreiben 

an die Air France von einem geplanten «19 Loch Platz» zu sprechen. Man 

hoffe, dieser sei im Herbst oder aber Frühling des nächsten Jahres spiel-

bereit.
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Meilensteine

1965  Gründungsversammlung des Golf- und 

Country Club im Fürstentum Liechtenstein, 

Hotel Engel, Vaduz (28. November); 

 Präsident: Prof. Heinrich Harrer

1966  Eintrag ins Öffentlichkeitsregister / offizielle 

Gründung des  Golf- und Country Club im 

Fürstentum Liechtenstein (16. März) 

2004  Revival – es wird ein neuer Vorstand ge-

wählt. Präsident: Martin Wachter; 

  Gesuch um Aufnahme in den Liechten-

steinischen Olympischen Sportverband 

(LOSV), in den EuropäischenGolfverband 

(EGA) und in den Internationalen Golfver-

band (IGF)

2006  Der Golf- und Country Club im Fürstentum 

Liechtenstein erhält vom 

  Landgericht das Recht zugesprochen, als 

einziger Verein die Bezeichnung Golfver-

band Liechtenstein (GVL zu führen.

2007 Aufnahme in den LOSV (21. Mai)

2008  1. Liechtensteiner Golf-Landesmeister-

schaft

2009  Wechsel im Präsidium – Carlo Rampone 

wird neuer Präsident;

  GC Gams-Werdenberg wird Heimplatz des 

GVL

2010 Aufnahme in die EGA

2013 Bildung eines Nationalteams

2015 Aufnahme in die IGF

2016  Wechsel im Präsidium – Peter Tinner wird 

neuer Präsident

Ganz so schnell sollte es dann doch nicht gehen. Die Landfrage liess sich nämlich nicht so 

rasch klären. Man verhandelte mit der Gemeinde Balzers beziehungsweise deren damaligem 

Gemeindevorsteher Emanuel «Mane» Vogt sowie den Grundeigentümern über eine langfristi-

ge Pacht und versuchte, den Balznern das Projekt auf vielerlei Art schmackhaft zu machen. So 

schrieb der Rechtsvertreter des Golf & Country Club am 29. August 1966 an den Gemeinde-

vorsteher: «Wenn wir davon ausgehen, dass es ein erstklassiger Golfplatz werden soll, der Bad 

Ragaz übertrifft – auf die Auswirkungen auf den Fremdenverkehr muss ich wohl kaum hinwei-

sen – sehe ich damit auch für Balzers eine grosse Zukunft.» An diese schienen aber längst nicht 

alle der 191 betroffenen Landbesitzer zu glauben.  Und auch der von der Gemeinde Balzers 

kontaktierte liechtensteinische Sportbeirat war skeptisch: «Anlage zu gross dimensioniert und 

geht über die sportlichen Bedürfnisse Liechtensteins hinaus…» Diese Einschätzung bedeutete 

im Oktober 1966 das Aus für den geplanten Golfplatz. Der Golf & Country Club verfiel in einen 

38 Jahre dauernden Dornröschenschlaf.

Neustart im dritten Jahrtausend

Dem Engagement begeisterter Golferinnen und Golfer ist es zu verdanken, dass der Verein im 

August 2004 wiedererweckt wurde und als Golfverband Liechtenstein eine zweite Chance be-

kommen hat. An einer ausserordentlichen Generalversammlung wurde ein neuer Vorstand ge-

wählt: Als Präsident amtete nun Martin Wachter, der Sohn des früheren Sekretärs Erwin Wachter. 

Weiters gehörten Michael Kurt Frommelt und Renate Haas-Beck dem Vorstand an. Gründungs-

mitglied Konsul Werner Walser wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt.

Die Ausgangslage war 2004 aber eine komplett andere als bei der Gründung 1966, der Bau 

eines Golfplatzes in Liechtenstein kein Thema mehr. Dies, obwohl die Zahl der Golfer in Liech-

tenstein deutlich zugenommen hatte. Doch sie alle hatten bereits einen Heimclub vor den To-

ren Liechtensteins gefunden. Anders als in den Sechzigerjahren; wer damals in Liechtenstein 

wohnte und Golf spielen wollte, konnte das entweder in Bad Ragaz tun, oder nahm eine min-

destens einstündige Autofahrt bis zu den nächsten Anlagen in Graubünden, Niederbüren (St. 

Gallen) oder Lindau unter die Räder. 2004 dagegen standen in Gams-Werdenberg und Rank-

weil neue Clubs kurz vor der Gründung, in Bad Ragaz war die 9-Loch-Anlage des GC Heidiland 

im Bau, im Montafon, in Braz und Brand sowie im Bregenzerwald neue Plätze bereits in Betrieb 

und Lindau hatte mit dem GC Bodensee Weissensberg eine zweite Golfanlage bekommen. 

Viele golfbegeisterte Liechtensteinerinnen und Liechtensteiner hatten zudem im GC Domat/

Ems vor den Toren der Bündner Hauptstadt Unterschlupf gefunden.

Sprung auf die internationale Bühne

Die Ziele des neuen Vorstands gingen 2004 aber in eine ganz andere Richtung: man wollte zum 

Golfverband Liechtenstein werden. Die Weichen wurden gestellt, der Aufnahmeantrag an den 

Liechtensteinischen Olympischen Sportverband (LOSV) sowie an die European Golf Associa-

tion (EGA) und die International Golf Federation (IGF) geschickt. Zuvor mussten landesintern 

Hürden aus dem Weg geräumt werden. Neben dem Golf & Country Club hatten zwei weitere 

Vereine Ambitionen auf den Titel «Golfverband Liechtenstein». Nach einem Rechtsstreit wurde 

dieser 2006 vom Landgericht dem Golf & Country Club zugesprochen. Ein Erfolg für das Team 

um Martin Wachter. Ein Jahr später erfolgte die Aufnahme des Golfverband Liechtenstein (GVL) 

in den LOSV, 2008 wurde die erste Golf-Landesmeisterschaft ausgetragen.

Den Golfverband Liechtenstein aufs internationale Parkett geführt hat Wachters Nachfolger im 

Präsidentenamt: Carlo Rampone, ein ehemaliger Schweizer Golfnationalspieler, war 2007 an die 

Spitze des GVL gewählt worden. Sein internationales Netzwerk half mit, dass der GVL 2010 in 

den europäischen und 2015 in den internationalen Verband aufgenommen wurde. Definitiv 

auf den internationalen Fairways angekommen ist der Liechtensteiner Golfsport im Sommer 

2015, als erstmals ein GVL-Team zu einem internationalen Wettkampf, den Kleinstaatenspielen 

in Island, antrat.
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